
Fränkische Landeszeitung startet erneut Service-Wettbewerb

„Emotionshirn kitzeln“
Auftaktveranstaltung mit einigen praktischen Anregungen

NEUSTADT (zi) – Nach erfolgrei-
cher Premiere war es keine Frage: In
Mittelfranken wird erneut der „Ser-
vice-Champion“ gesucht. Bei der Auf-
taktveranstaltung des Wettbewer-
bes, bei dem die kreativsten Köpfe in
der regionalen Geschäftswelt ge-
sucht werden, konnte sich der Anzei-
genleiter der Fränkischen Landeszei-
tung, Jürgen Lang, über ein erneut
reges Interesse am Championat freu-
en, bei dem es auch Gewinner unter
den Kunden geben wird, wenn sich
diese an der Bewertung der Unter-
nehmen beteiligen. Dass es gerade
darauf ankommt, um bewährte Stra-
tegien noch zu verbessern, etwaige
Fehler zu vermeiden, wurde beim Im-
pulsreferat deutlich.

Bei dem sprach Unternehmensbera-
ter Johann Beck genau den Faktor an,
der für die Kaufentscheidungen aus-
schlaggebend ist: die Emotionen. „Das
Emotionshirn kitzeln“ und damit zum
Prickeln zu bringen, war deshalb sein
Ansporn an die Unternehmer, an de-
nen es liege, „positive Emotionen“
freizusetzen, sie bei jedem Kunden-
kontakt weiterzugeben. Dazu hatte der
Verkaufs- und Motivationstrainer, der
zu den renommiertesten Service-Ex-
perten in Deutschland zählt, in einem

lebhaften Vortrag etliche praktische
Anregungen: an den roten Faden
„Freundlichkeit“ geknüpft.
Eine Minute den Stift quer in die

Zähne geklemmt und schon ist im Ge-
hirn das Lächeln programmiert, mit
demStrecken nach der Decke die posi-
tive Grundhaltung des Tages. Die Be-
sucher in der VR-VIP-Lounge über den
Dächern Neustadts machten bereitwil-
lig die Übungen mit, die für eine mun-
tere Stimmung für die Botschaft des
Abends und des Championats sorgten:
„Hirnlos verkaufen war gestern“.
Unter diesem Buchtitel sind alle Er-

fahrungen und Erhebungen ausgewer-
tet, die aus über 100000 Kundenstim-
men resultieren, die man nach Becks
Ausführungen Jahr für Jahr sammle.
Etwa 1000 Unternehmen quer durch
Deutschland nehmen an den regiona-
len Wettbewerben um den „Service-
Champion“ teil, was die Basis dafür
schafft, die Strukturen der erfolgreichs-
ten Betriebe zu erfassen undmit Denk-
anstößen weiter zu geben.
Schließlich müsse man sich schon

immer wieder etwas einfallen lassen,
um den Hausfreund ins richtige Bett
zu bekommen. „Wenn ein Kunde
fremdgeht, dann doch bitteschön bei
uns“, bringt dies Johann Beck im bild-
haften Vortrag auf den Punkt. Und ani-

miert: „Service-Weltmeister wissen,
wie die Kunden ticken“; natürlich
nicht nur die Sieger des Wettbewerbes
mit Vorträgen und Seminaren, son-
dern alle Teilnehmer, die bei entspre-
chenden Kundenrückmeldungen mit
dem „Servive-WM-Siegel“ bereits ein
Instrument für die „positiven Emotio-
nen“ haben.
Dass es für diese nicht immer großer

Aktionen bedürfe, es vielfach bislang
unbeachtete „emotionale Kleinigkei-
ten“ seien, mit denen Kaufentschei-
dungen beeinflusst werden könnten,
machte der Buchautor und Fachhoch-
schuldozent an etlichen Beispielen
deutlich. Wie etwa am kleinen Hand-
spiegel, mit dem sich ein Autohaus für
den klemmenden „Schminkspiegel“
im neu gekauften Fahrzeug entschul-
digte und diesen nicht einfach nur re-
parierte. Oder mit einigen Überra-
schungen im ausgetauschten Kühl-
schrank, der nach dem Kauf schon
zweimal reklamiert worden war. „Das
überraschende Geschenk zum überra-
schenden Zeitpunkt eben“ für den Kit-
zel am Emotionshirn.
Dieses zur (erneuten) Teilnahme an

der „Service-Weltmeisterschaft“ zu ak-
tivieren, war Becks Part beim Aktions-
start, bei dem er erkennen ließ, wie In-
formationen emotional vermittelt wer-
den können, wenn der Zuhörer den
Eindruck gewinnt, dass das dem „Ver-

käufer“ Spaß macht, was er anzubie-
ten hat. „Raus aus der Bequem- und
rein in die Möglichkeitszone“ lautete
die Aufmunterung mit der Formel,
dass das, wasmannoch nie bekommen
habe, damit zu erreichen sei, dass man
etwas tue, was man noch nie getan ha-
be.
Sich beim Wettbewerb der Fränki-

schen Landeszeitung als „Service-
Champion“ zu qualifizieren, war bei der
Premiere 2009 etwas, was rund 100 Fir-
men im Verbreitungsgebiet zuvor noch
nicht gemacht hatten. Nun gilt es in der
„zweiten Runde“ erneut die „positiven
Emotionen“ freizusetzen. Die Kampa-
gne läuft bis zum 14. April, das Voting
der Kunden bis zum 29. März. Für die-
ses gibt es in den teilnehmendenBetrie-
ben Fragebogen. Den größten Nutzen
aus dem Service-Wettbewerb wird man
ziehen, wennmanmöglichst viele quali-
fizierte Rückmeldungen derKunden er-
hält. Dass sich dadurch Unternehmen
an entscheidenden Punkten optimieren
und dadurch noch mehr Kunden lang-
fristig gewonnen werden können, sollte
beim Aktionsstart nach dem Vortrag in
Gesprächen in legerer Runde erörtert
werden.
In der VR-Pyramide willkommen

geheißen hatte die FLZ-Gäste Regio-
naldirektor Peter Sendner, der in be-
wegtenZeiten auf denUnterschied der
Genossenschaftsbank mit den geleb-

ten Slogans Vertrauen, Bodenhaftung
und Zuverlässigkeit im Vergleich zu
jenen Investmentbanken verwies,
„die sich vom Staat retten lassen und
weiter zocken“.

Die richtige Schaltstelle im Gehirn zu aktivieren, ist für den Service-Experten Jo-
hann Beck der entscheidende Schlüssel zum Verkaufserfolg. Fotos: Munzinger

Die Gäste der Auftaktveranstaltung zur „Service-WM“ ließen sich gerne zu prak-
tischen Übungen anleiten; wie etwa zur Aktivierung der Energie am Abend.

Die Fränkische Landeszeitung
sucht erneut den „Mittelfränki-
schen Service-Champion“ in ihrem
Verbreitungsgebiet. Mitarbeiter-
zahl und Branchenzugehörigkeit
spielen bei der Teilnahme keine
Rolle.
Welche der teilnehmenden Un-

ternehmen auf den ersten drei Plät-
zen landen, entscheiden deren
Kunden im Rahmen einer Zufrie-
denheitsumfrage und die FLZ-Le-
ser, für die eine Abstimmungsakti-
on organisiert wird.
Präsentieren können sich die Be-

werber in einer „Service-WM-Son-
derbeilage“ der FLZ. Entscheiden-
de Frage: „Wie wahrscheinlich ist
es, dass Sie unser Unternehmen ei-
nem Freund oder Kollegen weiter-
empfehlen“?
Anmeldungen sind bis Montag,

28. Februar, in der FLZ-Geschäfts-
stelle in Neustadt (09161/886060)
möglich. Die Sieger werden am 14.
April bei einer großen Abschluss-
veranstaltung gekürt.

Service-Champion

Vier H1N1-Erkrankungen bekannt – Gesundheitsamt:

Keine Impfempfehlung mehr
Für dieses Jahr zu spät – Verläufe waren harmlos

NEUSTADT (ug) – Er ist wieder
aufgetaucht, der Erreger, der vor
einem Jahr für Aufregung sorgte:
Im Gesundheitsamt sind vier Fälle
von H1N1-Erkrankungen bekannt.

Das wird allerdings, wie der Leiter
des Gesundheitsamtes in Neustadt
Dr. Klaus Lorber berichtet, nur ein
Teil der tatsächlichen Erkrankun-
gen sein: „Nur ausgewählte Ärzte
teilen uns diese Erkrankungenmit“.
Über die Höhe der Dunkelziffer las-
se sich aber nur spekulieren.
Viel wichtiger ist aber: Die Verläu-

fe der damals gefürchteten Grippe
seien allesamt harmlos. „Gott sei
Dank ist der Erreger nicht so aggres-
siv wie gedacht.“ Das Virus sei sogar
weniger aggressiv als normale Grip-
peerreger.
Eine Impfempfehlung gibt Dr.

Lorber zum jetzigen Zeitpunkt nicht
mehr heraus: „Ich habe den Ein-
druck, dafür ist es zu spät.“ Der Hö-
hepunkt der Erkältungskrankhei-
ten liege normalerweise im Februar.
Bis der Impfstoff wirke, sei die Welle
vermutlich vorbei, meinte Dr. Lor-
ber gegenüber der FLZ.

Er empfehle allerdings nicht nur
Risikogruppen, sondern jedem die
Grippeimpfung im Herbst. Dieser
Impfstoff schütze inzwischen neben
den definierten Grippeviren auch
gegenH1N1 – gegen die etwa 200 an-
deren Erreger von Erkältungser-
krankungen wirke er dagegen nicht.
Eine Grippe sei immer durch einen
plötzlichen Beginn, der sofort mit
hohem Fieber einherge, mit Kopf-
und Gliederschmerzen gekenn-
zeichnet.
Das Landesamt für Gesundheit

und Lebensmittelsicherheit biete ei-
ne kostenlose Untersuchung auf
Grippeviren an. Doch das werde nur
selten in Anspruch genommen.
„Man muss sagen: Gott sei Dank“,
meinte Dr. Lorber. Eine flächende-
ckende Untersuchung wäre seinen
Worten nach viel zu kostenintensiv.
So habe man vor Jahren abgefragt,
wer zur freiwilligen Teilnahme be-
reit sein und Kinderärzte im Kreis
gefunden. DieDatenwürden ansRo-
bert-Koch-Institut weiter vermittelt,
wo dann die Statistiken über die Ver-
breitung von Krankheiten erstellt
würden.

Herold beklagte Situation

Wieder zwei Triebwagen
Winterbedingte Ausfälle

IPSHEIM – Ab kommendem Mon-
tag verkehrt die Mittelfrankenbahn
auf der Bahnstrecke Steinach–Neu-
stadt/Aisch wieder mit einem zwei-
ten Triebwagen, teilt Landtagsabge-
ordneter Hans Herold mit.

Seit etwas zweiWochen ist auf dieser
Strecke am frühen Morgen im stark
frequentierten Schüler- und Pendler-
verkehr nur ein Triebwagen im Ein-
satz, so dass eine deutliche Überfül-
lung in diesem Zug gegeben ist.
Herold hat deshalb bei der Bahn

„diese unbefriedigende Situation an-
gemahnt“. Von der DB Regio Franken
wurden ihmmitgeteilt, dass wieder ein
zweiter Triebwagen eingesetzt wird. Es
seien verstärkt Triebwagenmit winter-
bedingten Schäden ausgefallen.

BBV-Tagung verschoben und
Dienststellen geschlossen
NEUSTADT/UFFENHEIM – Entge-

gen ursprünglicher Planung hat der
BBV-Kreisverband mit Rücksicht auf
den Festakt zur Verabschiedung von
Leitendem Landwirtschaftsdirektor
Fritz Nürnberger seine Arbeitstagung
der Ortsobmänner von Freitag, 28. Ja-
nuar, auf Donnerstag, 3. Februar, ver-
schoben. Sie findet dann ab 9 Uhr im
Gasthaus „Zur Sonne“ in Neustadt
statt. Wie berichtet, findet der Füh-
rungswechsel am Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten Uffen-
heim mit Dienststelle Neustadt am
Freitag mit einer festlichen Veranstal-
tung in der „NeuStadtHalle am
Schloss“ statt.– Am morgigen Freitag,
28. Januar, findet in der „NeuStadtHal-
le“ in Neustadt der Festakt zur Überga-
be der Behördenleitung des Amtes für
Ernährung, Landwirtschaft und Fors-
ten Uffenheim statt. Aus diesem
Grund ist das Amt, einschließlich aller
Dienststellen, amFreitag geschlossen.

Schlagzeuger waren Spitze

Erfolge zugleich neuer
Motivationsschub

Für letzte Runde qualifiziert

NEUSTADT – Über ein hervorra-
gendes Ergebnis konnten sich amWo-
chenende die Schlagzeugschüler der
Musikschule im Landkreis freuen.

Alexander Lenk und JonasMiederer
(Kategorie Schlagzeugduo, Alters-
gruppe 4) und Nils Eckart (Kategorie
Schlagzeug-Solo, Altersgruppe 1),
stellten sich einer überregionalen Jury
im Verbandsentscheid des Solo-Duo-
Wettbewerbs des Bayerischen Blasmu-
sikverbandes und erlangten dabei das
höchste zu vergebende Prädikat „Aus-
gezeichnet“. Sie wurden außerdem
mit der höchsten Punktzahl in ihrer je-
weiligen Kategorie auch zum Ver-
bandssieger gekürt.
Die jungen Musiker, die den Land-

kreis Neustadt/Aisch-Bad Windsheim
beim Verbandsentscheid in Sulzbach-
Rosenberg vertraten, werden damit
am 20. März in der letzten Runde zum
Landesentscheid nach Würzburg fah-
ren, um gegen die Teilnehmer aus den
Verbänden Allgäu-Schwaben und
Ober-/Niederbayern anzutreten. Mu-
sikschulleiter Wolfgang Schniske:
„Für die Nachwuchsmusiker ist das
ein toller Erfolg und gleichzeitig Moti-
vation, sich auch in Zukunft solchen
Herausforderungen zu stellen.“

Erste-Hilfe-Kurs beim BRK
BAD WINDSHEIM – Der BRK-

Kreisverband Neustadt/Aisch-Bad
Windsheim, bietet am Samstag, 29.,
und Sonntag, 30. Januar, einen Ers-
te-Hilfe-Kurs in Bad Windsheim (Er-
kenbrechtallee 53) an. Zielgruppe sind
zum einen alle Führerscheinbewerber
der Klassen C, C1, CE, D, D1, DE und
D1E, zum anderen alle Interessenten,
die nach den Vorgaben der Berufsge-
nossenschaften als Ersthelfer ausge-
bildet werden sollen und müssen. Das
Seminar beginnt jeweils um 8 Uhr, das
Ende ist auf 15 Uhr terminiert. Für be-
triebliche Ersthelfer ist eine Kosten-
übernahme durch die Berufsgenos-
senschaften möglich. Inhaltlich wer-
den die verschiedenen lebensretten-
den Sofortmaßnahmen, die Herz- Lun-
gen- Wiederbelebung, die Hilfeleistun-
gen bei verschiedensten Unglücks-
undNotfällen sowie die Durchführung
verschiedenster praktischer Übungen
wie beispielsweise die Helmabnahme
und die Stabile Seitenlage geübt (An-
meldungen unter 09161/887766).

Renate Rauner zeigt Bilder in der „Franken-Therme“:

Mit Freude entstanden
Stimmungsvoller „Spaziergang durch die Jahreszeiten“

BADWINDSHEIM (zi) – Jahreszeit-
lich wechselnde stimmungsvolle De-
korationen sorgen für ein immer wie-
der neues Bild des Foyers der „Fran-
ken-Therme“ in Bad Windsheim, die
kürzlich ihr fünfjähriges Bestehen
feiern und mit rund 416000 Besu-
chern erneut eine sehr gute Jahresbi-
lanz ziehen konnte. Bürgermeister
Ralf Ledertheil zeigt sich denn auch
„wirklich froh und dankbar darüber,
dass unsere Therme so hervorragend
läuft“.

Mit weiteren Baumaßnahmen, wie
der Erweiterung der Saunalandschaft
wolle man sie für die Gäste attraktiv
halten. Dazu zählen auch die wech-
selnden Kunstausstellungen in Foyer
und Wellnessbereich, deren jüngste
der Bürgermeister mit Künstlerin Re-
nate Rauner eröffnete. Diese lädt bis
zum 11. März mit einer Auswahl von
Aquarellen und Acrylbildern die Ther-
menbesucher neben demBadevergnü-
gen samt Schweben im Salzsee – dem
„Fränkischen Toten Meer“ – zum
„Spaziergang durch die Jahreszeiten“
ein.
Aus dem Sudetenland über Leipzig

zunächst nach Bayern und dann nach
Franken gekommen, war das Leben

von Beruf und Familie geprägt, ehe
sich mit dem Ruhestand völlig neue
Perspektiven eröffnen sollten. Unter
anderen durch den Besuch eines Mal-
wochenendes von Jürgen Schülein im
Jahr 2004, den sie heute als „schönen
Zufall“ bezeichnet. Durch den sollte
Renate Rauner nicht nur ein unbe-
wusstes Talent in sich entdecken, son-
dern zugleich zu einem „großen Hob-
by“ finden, zu dem unterdessen neben
der Aquarell- die Acrylmalerei werden
sollte, wie wir dies in einem Künstler-
portrait schon ausführlich darstellten.
Die leidenschaftliche Malerin hat

sich schon erfolgreich an Malwettbe-
werben beteiligt und kann auf eine
stattliche Liste von Einzel- und Grup-
penausstellungen verweisen. Rauner,
von der Bilder in Dauerausstellungen
im Ippesheimer Schlosskeller sowie in
der Dresdner „Cucina“ zu sehen sind,
wünscht sich von der Präsentation in
der „Franken-Therme“: „Es wäre
schön, wenn der Betrachter meine Bil-
der immer als Werke eines Hobbyma-
lers sieht, deren Entstehen mir viel
Freude bereitet.“
Eine Freude, die sich auf die Besu-

cher übertragen soll, da die Ausstel-
lungen Teil der Wohlfühlphilosophie
der Therme sind.

Bilder im Foyer der Franken-Therme in Bad Windsheim. Foto: Munzinger

Sie lesen heute
Lokales
Neustadt/Aisch
Ehrenamt: Dr. Peter Pfeiffer und
der Neustädter Hospizverein

Uffenheim
Evangelische Kindergärten sollen
ein Gesamtkonzept bekommen

Scheinfeld
Schwarzenberger Schlosskonzerte:
Extras zum Jubiläum dieses Jahr

Westmittelfranken
Festes Fundament für ein Kleinod
Das Schloss Unternzenn wird in
den kommenden Jahren saniert

Sport
„Spiele im Angriff verloren“
Handballer Sebastian Preiß über
das Abschneiden bei der WM
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